
Die auf diese Weise festgesetzte Strafe verwirklicht die Ziele und 
Aufgaben der Strafe im betreffenden Einzelfall am besten.

Um den Widerstand der verbrecherisch handelnden Feinde des werk­
tätigen Volkes zu brechen, müssen bei besonders gefährlichen Verbrechen 
auch die härtesten Strafen Anwendung finden. Aber auch die erziehe­
rische Funktion der Strafe wird am besten verwirklicht, wenn die Strafe 
nach dem Grad der Gesellschaftsgefährlichkeit des Verbrechens fest­
gesetzt wird. Denn durch eine solche Strafe erhalten sowohl der Täter 
als auch andere Personen eine richtige Vorstellung von der Gefährlich­
keit des betreffenden Verbrechens. Diese Einsicht in die Gesellschafts- 
gefährlichkeit des begangenen Verbrechens ist die entscheidende Voraus­
setzung für eine erzieherische Wirkung der Strafe. Eine Strafe, die nicht 
dem Grad der Gesellschaftsgefährlichkeit des Verbrechens entspricht, er­
muntert zu neuen Straftaten, wenn sie zu milde ist, sie erdrückt den 
Täter und stößt ihn ab, wenn sie zu hart ist. Sie würde auch das Ver­
trauen der Werktätigen zu den Gerichten und unserem Staat untergraben.

Die richtige Feststellung des Grades der Gre&ellschaftsgefährlichkeit 
und der moralisch-politischen Verwerflichkeit des begangenen konkre­
ten Verbrechens ist deshalb eine entscheidende Voraussetzung für die 
richtige Strafzumessung.

Der Grad der Gesellschafts gefährlichkeit wird durch die Gesamtheit 
der objektiven und subjektiven Tatumstände des Verbrechens bestimmt.

Grundlage für die Strafzumessung können also nur Tatsachen sein, 
nicht aber Vermutungen und Verdachtsmomente. Sie müssen wie alle 
anderen für die Urteilsfindung bedeutsamen Tatsachen vor Gericht er­
wiesen sein.

Das Gericht hat die Gesamtheit der Tatumstände festzustellen, in 
ihrem Zusammenhang zu würdigen und der Festsetzung der Strafe 
zugrunde zu legen. Die Außerachtlassung wesentlicher Tatumstände, 
wie z. B. der gesellschaftsgefährlichen Folgen der Tat oder des Tat­
motivs, führen zu Fehlern in der Strafzumessung. Andererseits dürfen 
bei der Bemessung der Strafe aber auch keine Tatsachen herangezogen 
werden, die mit dem Verbrechen nicht im Zusammenhang stehen bzw. 
auf seine Gesellschaftsgefährlichkeit ohne Einfluß sind.

Die Tatsache, daß der Angeklagte in Einzelhaft untergebracht worden 
ist, oder die Dauer der Untersuchungshaft sind für die Festsetzung der 
Strafe ebenso belanglos wie sein Dienstgrad in der ehemaligen Nazi Wehr­
macht, die Eheverhältnisse oder andere derartige persönliche Verhält­
nisse, seine politischen, religiösen oder sonstigen Ansichten, wenn diese
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